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Amanda Voss und Elisabeth Wischlitzki, Institut und Poliklinik für Arbeits-, Sozial- und Umweltmedizin

„Na, wie geht's uns denn heute?“
PSYCHISCHE GESUNDHEIT MEDIZINSTUDIERENDER  

- GRÜNDE UND HINDERNISSE



WIESO FÜHLT MAN S ICH 
E IGENTLICH GESTRESST? 

WODURCH FÜHLEN S ICH 
MEDIZINSTUDIERENDE 
AN DER FAU GESTRESST? 

WELCHE RESSOURCEN 
ODER GEGENSTRATEGIEN 
KÖNNEN HELFEN? 

WIE GEHT ES  WEITER?
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Programm



Wie geht es Medizinstudierenden?
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„Ich werde auf meine eigene Gesundheit, 
mein Wohlergehen und meine Fähigkeiten 
achten, um eine Behandlung auf höchstem 
Niveau leisten zu können.“ 
Genfer Deklaration des Weltärztebundes, 2017



Wie geht es Medizinstudierenden?
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Voltmer et al. (2012)

Jurkat et al. (2011)

• Die (psychische) Gesundheit leidet im Laufe des 
Studiums

• Coping-Strategien hängen z.B. mit dem Grad der 
Depressivität zusammen



Subjektiver Gesundheitszustand im 
Vergleich
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Grützmacher et al., (2018)



Alles nicht so dramatisch…oder?
„Berufsaussichten“

◦ Höhere Burnout-, Depressions-
und Angstwerte bei ÄrztInnen, 
insbesondere in den ersten zehn 
Arbeitsjahren

◦ erhöhter Anteil risikoreicher 
AlkoholkonsumentInnen

◦ Suizidrisiko bei Ärzten 1,1- bis 
2,4fach; bei Ärztinnen 2,3- bis 
5,6fach 
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Beschoner et al. (2019)Grützmacher et al., (2018)



WIESO FÜHLT MAN SICH EIGENTLICH GESTRESST? 
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Zusammenspiel von Belastung 
und Ressourcen
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Einflüsse aus der 
Arbeit

• Arbeitsaufgabe 
• Arbeitsumgebung 

(physikalisch, sozial) 
• Arbeitsorganisation/

Arbeitsablauf 
• Arbeitsmittel 
• Arbeitsplatz

• Studium 
• Prüfungen 
• Pflichtpraktika
• Emotionale 

Anforderungen

Psychische Voraussetzungen

• Fähigkeiten, Fertigkeiten, Kenntnisse 
• Erfahrungen 
• Anspruchsniveau, Motivation 
• Vertrauen in die eigenen Fähigkeiten 
• Einstellungen 
• Bewältigungsstrategien 

Andere Voraussetzungen 

• Gesundheit 
• Alter 
• Geschlecht 
• körperliche Konstitution 
• Ernährung 
• Allgemeinzustand 
• aktuelle Verfassung 
• Ausgangslage der Aktivierung

Anregung: 

▪ Aufwärmung 
▪ Aktivierung

Beeinträchtigung:

▪ Ermüdung 
▪ ermüdungsähnliche 

Zustände (Monotonie, 
herabgesetzte 
Wachsamkeit, Sättigung) 

▪ Stress 

▪ Übung
▪ Weiterentwicklung körperlicher und geistiger 

Fähigkeiten
▪ Wohlbefinden 
▪ Gesunderhaltung

▪ allgemeine psychosomatische Störungen und 
Erkrankungen Ausgebranntsein (Burnout)

▪ Fehlzeiten, Fluktuation, Frühverrentung

(nach BAuA, 2010)

Psychische 
Belastung

Individuelle Voraussetzungen 
Psychische 

Beanspruchung 
Langfristige Folgen

Die Gesamtheit aller 
erfassbaren 
Einflüsse, die von 
außen auf den 
Menschen 
zukommen und 
psychisch auf ihn 
einwirken.

Die unmittelbare 
Auswirkung der 
psychischen Belastung 
im Individuum in 
Abhängigkeit von 
seinen jeweiligen 
überdauernden und 
augenblicklichen 
Voraussetzungen, 
einschließlich der 
individuellen 
Bewältigungsstrategien.



Das Job Demands – Resources Model 
(JD-R Model)

Arbeits-
anforderungen

Arbeits-
ressourcen
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WODURCH FÜHLEN SICH MEDIZINSTUDIERENDE AN 
DER FAU GESTRESST? 
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Befragung von N = 128 Personen im Rahmen des 
Blockpraktikums Arbeitsmedizin im April/Mai 2021

◦ Ø 25,5 Jahre

◦ 64,1% weiblich

◦ 91,3% im 9. – 10. 
Fachsemester

VOSS & WISCHLITZKI, 24.06.2021

82

7
19

6 9 5

22

0
10
20
30
40
50
60
70
80
90

Gehen Sie derzeit einer Arbeitstätigkeit nach?

99

20

9

Promovieren Sie zurzeit?

Ja nein k.A.
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Subjektiver Gesundheitszustand
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Grützmacher et al., (2018)

sehr gut gut mittelmäßig schlecht

Medizinstudierende 
der FAU

93,7 %

n = 127



Welche Belastungen erzeugen besonders 
viel Stress?

VOSS & WISCHLITZKI, 24.06.2021
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Rang 1

Rang 2

Rang 3

Rang 4

Rang 5

Rang 6

Prüfungen Studium Pflichtpraktika private Verpflichtungen Nebentätigkeiten Anderes n = 128 



Bereiche mit Unterstützungsbedarf
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0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Umgang mit hohem Arbeitsaufkommen im Studium

Umgang mit emotionalen Anforderungen im Studium

Psychologische Unterstützungsangebote allgemein

Stärkung individueller Ressourcen

Umgang mit hohem Arbeitsaufkommen durch (spätere) ärztliche Tätigkeit

Umgang mit emotionalen Anforderungen durch (spätere) ärztliche Tätigkeit

stimme überhaupt nicht zu stimme eher nicht zu teils/teils stimme eher zu stimme voll und ganz zu



Inhalte für 
Unterstützungsangebote
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Stärkung individueller
Ressourcen

Erfahrungstausch und
Vorbereitung auf

Artzberuf

Studienorganisation Angebot psychologischer
Beratung

Praxisbezug finanzielle Unterstützung

• Selbstorganisation
• Lernstrategien
• Stressmanagement
• Entspannungstechniken

• Prüfungen (Vorbereitung, 
Zeitplanung)

• Doktorarbeiten (Unterstützung, 
Vermittlung)

• Berufswahl

• Umgang mit schwierigen 
Situationen (Stress, emotional)

• Austausch mit anderen 
Studierenden

• Berichte von erfahrenen 
ÄrztInnen • mehr Beratungsangebote

• Information & 
Kommunikation

• praktische Tätigkeiten
• Vorbereitung auf 

Klinikalltag

Welche Inhalte würden Sie sich in einem Unterstützungsangebot konkret wünschen? (n = 59)



Inhalt und Art der Unterstützung
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0 20 40 60 80 100

als App

als "Handlungsleitfaden" oder
Infografik

in Form eines Mentors aus
höherem Semester

als Kurs

In welchem Format würden Sie 
Unterstützungsangebote wahrnehmen?

Sonstige:
Gespräche mit Psychotherapeuten, Ärzten, in 
Selbsthilfegruppen; Infoveranstaltungen

n = 128

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Ich würde selbst eine psychosoziale
Beratung in Anspruch nehmen, wenn
es mir nicht gut geht bzw. wenn ich

Hilfe benötige.

Die Inanspruchnahme einer
psychosozialen Beratung unter meinen

KommilitonInnen ist voll akzeptiert.

stimme nicht zu stimme eher nicht zu teils/teils

stimme eher zu stimme zu

n = 125

n = 117



Zeitpunkt im Studium für 
Unterstützungsangebote
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Studiums

Vorklinik Klinik 6./7./8.
Semester

9./10. Semester vor/während PJ immer/nach
Bedarf

vor
Staatsexamen

• Umgang mit Belastungen im 
Studium (Stressmanagement)

• organisatorische Unterstützung 
(Ansprechpartner, Vorklinik)

Vorbereitung auf 
das Physikum

• Mentoring durch 
ÄrztInnen (auch 
bzgl. Promotion)

• Organisation Klinik
• Umgang mit 

Belastungen

Promotion

• Vor 2. Staatsexamen
• Umgang mit Belastungen 

im Arbeitsleben
• Beratung zu weiteren 

Perspektiven / 
Berufswahl

Einstieg ins 
Berufsleben

Zu welchem Zeitpunkt im Studium fänden Sie ein Unterstützungsangebot sinnvoll? (n = 114)



WELCHE RESSOURCEN ODER GEGENSTRATEGIEN 
KÖNNEN HELFEN? 
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Welche Ressourcen oder 
Gegenstrategien können helfen? 
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Ich verbringe Zeit mit
Familie/Freunden/Bekannten

Ich betreibe Sport Ich habe ein kreatives Hobby
(Malen, Musik, Garten,

Technik, etc.)

Ich verreise regelmäßig Ich besuche kulturelle
Veranstaltungen (Theater,

Konzerte, Ausstellungen, etc.)

Ich meditiere bzw. wende
Entspannungstechniken an (z.

B. PMR, Yoga)

Ich mache Wellness (Massage,
Sauna, etc.)

Nichts, denn ich habe
momentan keine Zeit für

außerberufliche Aktivitäten

Was tun Sie normalerweise, um sich vom Studium zu erholen bzw. um von der Arbeit abzuschalten („Self-Care“)? (n = 128)



Maladaptives Verhalten
◦ besteht hauptsächlich im Ge- bzw. Missbrauch 

von Substanzen

◦ kann kurzfristig helfen, mit Belastungen 
umzugehen, ändert aber nichts an der Ursache

◦ Problem: wenn der Substanzmissbrauch zur 
Gewohnheit wird, ersetzt dieser andere 
Strategien im Umgang mit Problemen und kann 
weitere Probleme erzeugen

V O S S  &  W I S C H L I T Z K I ,  2 4 . 0 6 . 2 0 2 1



Einnahme von Substanzen
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Leistungssteigerung Entspannung



Strategien zur Selbsthilfe
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0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Wenn es mir nicht gut geht, weiß ich was ich tun kann, damit ich mich
besser fühle und tue das auch.

Wenn ich körperliche Beschwerden habe, weiß ich, was ich für mich tun
kann, um diese zu lindern.

Wenn ich psychische Beschwerden habe, weiß ich, was ich für mich tun
kann, um diese zu lindern.

stimme überhaupt nicht zu stimme eher nicht zu teils/teils stimme eher zu stimme voll und ganz zu



Welche Strategien werden 
eingesetzt?
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Bitte beschreiben Sie kurz, was Sie tun, wenn es Ihnen psychisch, körperlich oder allgemein nicht gut geht. (n = 97)

• Sport (45)
• Spazieren / nach 

draußen gehen (18)
• Yoga etc. (11)mit Freunden, Familie, 

PartnerIn sprechen oder 
treffen, sich beraten• kochen

• lesen
• Videospiele
• Filme ansehen

• schlafen
• ausruhen
• Auszeit nehmen

• nachdenken
• Problemlösung 

entwickeln
• Belastung verringern

• Essen
• Süßigkeiten

• alleine sein
• weinen



WIE GEHT ES WEITER?
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Geplantes Forschungsprojekt
◦ Forschungsprojekt zur psychischen Gesundheit Medizinstudierender ab 

WS 2021

◦ Langzeitstudie mit Medizinstudierenden der FAU Erlangen-Nürnberg 
und der Charité in Berlin

◦ Entwicklung des Belastungserlebens und der Strategien im Zeitverlauf

→Was sind die belastendsten Elemente?

→Wie können die Medizinstudierenden im Umgang damit 
unterstützt werden?
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Was möchten wir bewirken?
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Psychische Belastung
Individuelle 

Voraussetzungen
Psychische 

Beanspruchung 
Langfristige Folgen

• negative Folgen verringern
• Substanzmissbrauch entgegenwirken
• Umgang mit psychischen Erkrankungen 

verbessern oder diese vermeiden 
• positive Folgen unterstützen

• Lernen & Entwicklung
• Guter Start ins Berufsleben

• Aktivierung fördern
• Stress und 

Erschöpfung 
verringern

• Ressourcen fördern
• Gesundheitskompetenz 

stärken

• Organisationale 
Verbesserungen 
anregen

• Bereitstellung von 
Angeboten 
unterstützen (Hilfe 
zur Selbsthilfe)



VIELEN DANK FÜR IHRE AUFMERKSAMKEIT!

VOSS & WISCHLITZKI, 24.06.2021

Kontakt:

Amanda Voss, M.A.

Institut und Poliklinik für Arbeits-, Sozial- und Umweltmedizin
Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg
Schillerstraße 29, 91054 Erlangen

tel.: +49 (0)9131 85-26123
mail: amanda.voss@fau.de

http://www.arbeitsmedizin.uni-erlangen.de/
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